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Monatliche Gewinne

n Beim großen Gewinnspiel
der Kurbad-Apotheke, City-
Apotheke und Galerie-Apo-
theke gibt es jeden Monat tol-
le Preise zu gewinnen.
Im März war Irene Schäfer (re.)
aus Haunetal die glückliche
Gewinnerin und gewann 750
Euro. Im Monat April konnte
sich Erika Eidam (li.) aus Bad
Hersfeld über einen Gewinn
von 500 Euro freuen. Karin

Mittelsdorf, Filialleiterin der
Kurbad-Apotheke, übergab
nun die Schecks an die beiden
Gewinnerinnen.
Erika Eidam weiß auch schon,
was sie mit einem teil des Ge-
winns anfangen wird: Sie hat
sich vorgenommen, sollte sie
einmal etwas gewinnen, auf
jeden Fall die Hälfte des Geldes
für einen wohltätigen Zweck
zu spenden. Foto: nh

TIPP n AKTUELL
Info zu Parkinson

Rotenburg. Das Kreiskran-
kenhaus Rotenburg lädt alle
Interessierten zum Gesund-
heitsforum am Montag, 4.
Juni, von 18 bis 19 Uhr in
den „Raum der Stille“ (3.
Obergeschoß) des Kreis-
krankenhauses ein.
Das Thema lautet: „Morbus
Parkinson – Eine Erkran-
kung mit vielen Gesichtern“
Referentin ist Dr. med. Britta
Richhardt, Neurologin im
MVZ Rotenburg. Die Parkin-
son-Krankheit gehört zu
den häufigsten Erkrankun-
gen des zentralen Nervensy-
stems. In Deutschland leben
schätzungsweise rund
300.000 Betroffene, jedes
Jahr kommen bis zu 20.000
Neuerkrankungen hinzu.
Die Häufigkeit von Parkin-
son steigt im Alter. Bislang
ist keine Heilung der Parkin-
son-Krankheit möglich.
Durch spezielle Parkinson-
Medikamente und Therapi-
en kann das Fortschreiten
der Krankheit jedoch hin-
ausgezögert werden.

n Fulda. Heinz Josef Alger-
missen wollte nach dem Abi-
tur eigentlich Mediziner wer-
den. Doch er entschied sich
um und studierte zunächst
Philosophie in Freiburg. „Ir-
gendwann sagte einer meiner
Professoren zu mir, ob nicht
die  Theologie meine zentra-
len Menschheitsfragen besser
beantworten könne“, erzählt
der Bischof beim Redaktions-
besuch in den Verlagsräumen
von „Fulda aktuell“. So sei er,
der aus einer Familie mit vie-
len Juristen und Theologen
stammt, zum Studium der Ka-
tholischen Theologie gekom-
men.

Rücktrittsgesuch eingereicht

Im kommenden Jahr kann der
gebürtige Trierer Algermis-
sen, der seit Juni 2001 Bischof
von Fulda ist, sein 50-jähriges
Priesterjubiläum feiern. Zu
seinem 75. Geburtstag hatte
der Bischof – wie es in der ka-
tholischen Kirche üblich ist –,
sein Rücktrittsgesuch bei
Papst Franziskus eingereicht.
„Ich bin allerdings schon seit
drei Monaten 75 Jahre alt“
sagt er. 
Algermissen wird auch als
emeritierter Bischof  in Fulda
bleiben. Seine neue Wohnung
liegt in Sichtweite des Bi-
schofssitzes im Herzen der
Domstadt. „Nach meiner
Emeritierung wird die Stelle
des Bischofs von Fulda
zunächst vakant bleiben“,
sagt Algermissen. Ein Diöze-
sanverwalter übernimmt
dann die Amtsgeschäfte – al-
lerdings ohne tatsächliche
Entscheidungsbefugnisse.

Nach einem mehrere Monate
dauernden Procedere wird
ein neuer Bischof gewählt. Bis
dahin können nach Algermis-
sens Emeritierung bis zu zehn
Monate vergehen. „Manch-
mal geht es auch schneller“,
sagt er.
„Als ich nach Fulda kam, frag-
te ich mich: Was braucht diese
Diözese von dir?“, erinnert
sich der Bischof. „Ich kam mit
den Augen eines  Fremden
hierher und bemerkte sehr
schnell, dass Fulda anders ka-
tholisch war als Paderborn.“
Er glaubte damals, dass
„Fulda einen Aufbruch“ brau-
che. Doch nachdem Bischof
Johannes Dyba 2000 im Amt
verstorben war, mussten nach
Algermissens Amtsantritt ein
knappes Jahr später einige
Entscheidungen getroffen
werden. „Ich kam in ein solide
aufgestelltes Bistum“, erin-
nert er sich. „Aber ich musste
einige Überzeugungsarbeit
leisten“, sagt Algermissen.
Man könne nichts erreichen,
wenn nicht alle Mitarbeiter
mitzögen. 

„Das macht mich traurig“

Mit der schwindenden Zahl
der Mitglieder ist auch die ka-
tholische Kirche gezwungen,
Geld zu sparen. Hauptgrund
für diese Maßnahmen ist laut
Algermissen der Schwund
der bekennenden Christen im
Bistum und die „erbärmliche
Zahl der Teilnehmer an den
Sonntagsmessen“. „Das
macht mich traurig“, bekennt
der Bischof, „aber wir müssen
diesen Schritt gehen. Auch
auf Bundesebene gibt es deut-

liche Reduktionen bei den
Gläubigen.“ 
Heinz Josef Algermissen ist
sei 22 Jahren Mitglied der
Deutschen Bischofskonfe-
renz, die ihre Herbsttagung
alljährlich in Fulda abhält. Er
ist auch Präsident der deut-
schen Sektion von „Pax Chri-
sti“. „Seit einigen Jahren ist
die Aggressivität der Men-
schen angestiegen“, sagt der
Bischof. Auch ihm gegenüber
kämen Briefe mit Drohungen
und verletzenden Worten an.
„Die Hemmschwelle ist nicht
zuletzt durch soziale Netz-
werke  im Internet gesunken“;
bedauert der Fuldaer  Ober-
hirte. „Kriege bereiten sich
auf der ganzen Welt in den
Herzen der Menschen vor“, ist
Algermissen überzeugt. „Man
muss vorsichtig sein, denn un-
ter den Menschen in unserem
Umfeld sind Menschen, mit
denen man schlimme Dinge
machen kann“ warnt er. Die
Welt lebe auf einer tickenden
Zeitbombe und die weltpoliti-
sche Lage habe sich in den
letzten Jahren nicht verbes-
sert. „Frieden ist in der Gesell-
schaft leider kein Thema“, be-
dauert er. 
Der erstarkende Antisemitis-
mus seit latent immer vorhan-
den gewesen, komme aber
aufgrund der  Thesen be-
stimmter Parteien nun wieder
zum Vorschein. Aber der Bi-
schof ist sicher: „Es kann kein
wirklich christlich denkender
Deutscher Antisemit sein“,
bekräftigt er. Jesus, Maria, die
Jünger – alle seien Juden ge-
wesen und daraus sei die
christliche Kirche entstan-
den.

Bischof Heinz Josef Algermissen (Zweiter von links) im Gespräch mit „Fulda aktuell“-Objektleiter
Michael Schwabe (Mitte), Redaktionsleiter Bertram Lenz (Zweiter von rechts) und Redakteur
Christopher Göbel (rechts). Beim Redaktionsbesuch war auch Bistums-Pressesprecher Christof
Ohnesorge (links) dabei. Fotos: Schmidt

Der Friede fehlt
Bischof Algermissen im Redaktionsgespräch


